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Ein Stollt ru pp der " Regierul1 g ~ l n-nen Truppen" während der bewarrneten Au~inander;etzungt'n im 'ccvemb..r 1918 in Ber ün
J eder Trupp wurde stets mit Z'I'I"r1 der " Kleine n Fla mmenwerfer" ausgerüstet, AI1(' Hamm-Sch ützeu tra gen an ihren Koppeln
je" eib zwei "S ueth andgranaten 15". Die Schützen am Flammenst rahl roh r ha ben als persö nliche warten " Karabiner 98". die
Triill:e r des Flammölbehälrers Pi ~t(>len , In der Regel die " Pistole Olj" .

Ein Stußtrupp deutscher Pioni ere im :\Iai 19~O in Frankrei ch. ausger üstet mit dem " Kleinen Flammenwer fer", wart et unter
AlIsnllt1_unlt der natürlichen Deckung der Böschung auf den Befehl. die feindlichen Stellungen anzu~relfen .
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8 Punterkampfwu gcn 1/1(Fl) Sd. KI =-. N 113" bei der Ausb ildung \'0 /1 Flatntnschiitzen, Der Kommandant des Fahr-eu­
xes wurde als Flammführer und der RichrK hiil: e als Flallllllschiil:.e bezeichnet. Der Fahrer \l '(//' gleichreitig der
Flammwart. Insgesamt /00 dieser Flunnnpanzer lll wurden \'0 /1 Ende 1942 bis Mine 1943 hergestellt. (WJSJ
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VORWORT
Feuer übte seit Urzeiten Faszination und Schrecken
aufdie Menschen aus. Ohne sich dieses Medium nutz­
bar zu machen, wäre keinerlei Fortschritt möglich
gewesen. Bei kaum einem anderen Element in der
Natur liegen sprichwörtlich "Licht und Schatten" so
eng-beieinander. Neben der Freisatzung von Wärme
birgt es eine immense Zerstörungskraft ins sich. Hit ­
ze und Verbrennung gezielt auch militärisch einzu ­
setzen, hing nur von den technischen Möglichkeiten
ab , es beweglich machen zu können. Nachdem sich
entsprechende Wege aufzeigten, entstand im deut­
schen Heer förmlich über Nacht eine neue Waffen­
gattung. In wenigen Wochen wurde aus einer " Hand
voll Leuten" eine Einheit von mehr als 3.000 Mann.
Im selben Tempo wie sie entstand und sich vergrö­
ßerte, verkleinerte sie sich auch wieder und wurde
schließlich niemals wieder als selbständige Truppe

aufgestellt. Dies lag in erster Linie daran, daß sich
Flammenwerfer stets nur taktisch verwenden ließen
und sich ih r Einsatzzweck auf Stoßtruppenunter­
nehmen und lokale Verteidigung begrenzte.
Bis heute wurde die Geschichte der Flammenwerfer­
Einheiten und deren Geräte nur am Rande betrach­
tet. Mit diesem waffen-Arsenal-Band soll erstmalig
ein entsprechender Überblick verschafft werden. Da
jedoch die Quellenlage nach wie vor sehr beschränkt
ist, Informationen und Angaben verstreut sind, blei­
ben auch nachjahrelangen Studien J..ücken. Obwohl
ausreichendes Bildmaterial zusammengestellt werden
konnte, mußte an einigen Stellen auf Fotos zurück­
gegriffen werden, die etwas zu wünschen übrig las­
sen. Der Autor bittet hiermit um Verständnis und ist
offen für jede helfende Kritik.

DEUTSCHE FLAMMENWERFER BIS 1945
Bereits im ersten Jahr des später als "Erster Welt­
krieg" bezeichneten Krieges scheiterte die deutsche
militärische Planung. Der "Schliefenplan" ging nicht
auf. Zwar konnte zunächst unter Mißachtung der
Neutralität Belgiens ein beachtlicher Teil Westeuro­
pas besetzt werden, die Offensive der Mittelmächte
(Deutschland, Österreich-Ungarn, Italien,Türkei und
Bulgarien) gegen die Entente (Deutschland, Großbri­
tannien, Rußland und Japan) kamjedoch bereits nach
45 Tagen an der Mame im September 1914 zum Er­
liegen.
Die Marneschlacht war die erste und zugleich ent­
scheidende Wende dieses Krieges. Nach dem Erstar­
ren der Fronten zwischen Aisne und Vogesen führten
im Norden gegenseitige Überflügelungsversuche zum
sogenannten "Wettlauf zum Meer" (September bis
November 1914). Es gelang dem deutschen Heer je-

doch nicht, die französischen Kanalhäfen zu errei­
chen. Dagegen wurde ganz Belgien besetzt.
Nach dem Scheitern der Flandernoffensive beiYpern
erstarrte die Front im November 1914 von der Nord­
see bis zur Schweizer Grenze. wettere Versuche, die
Front wieder in Bewegung zu bringen, brachten nur
lokale Erfolge. Ein von gewaltigen Materialschlach­
ten gekennzeichneter Stellungskrieg prägte sich in der
nun folgenden Zeit heraus. Fieberhaft begannen bei­
de Seiten, nach neuen Lösungen zu suchen oder alte
wieder aufzugreifen, um den Stellungskrieg zu über­
winden. Große Hoffnungen setzte die deutsche Ober­
ste Heeresleitung (O.H.L.) dabei neben dem Einsatz
von Giftgasen, großkalibrigen Geschützen, Handgra­
naten, Maschinenwaffen und vielem anderen mehr
auf die Verwendung von Flammenwerfern.

Ein Stoß trupp mit "Großem Flammenwerfer" liegt zum AI/griffbereit. Mindestens drei Mann mußten das Gerät bediene n,
einer das Flammen strah lrohr, ein Zweiter mußte den his ::'11 30 m langen Schlauch tragen lind der Dritte betätigte die
Ventile der Kessel.
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DIE FEUERWEHR STAND PATE

Die Idee, ffüssiges Feuer als Kampfmittel einzuset­
zen, wurde nicht ers t im 20. Jahrhundert geboren.
Schon aus der Antike ist über liefert, daß die Grie­
chen 424 v.u.Z. während des Pelopormeslschen Kri e­
ges bei der Belagerung der Stadt Deleon ein dem
Flammenwerfer ähnliches Gerat verwendeten, das
"Griechische Feuer " . Mit Hilfe eines kräftigen Luft­
st roms wurde durch eiserne Luftrohre ein Gemisch
aus Pech. Schwefel, Sa lpeter. Öl und gehrtmnten Kalk
geblasen. Da diese Flammenrohre sehr schwer zu

Drei IOO· I·Ffammölkessei mit den dazugehöri­
gen Stickstoff-Flaschen werden miteinander
verbunden, um die Länge des Flammstoß es zu
vergrößern.

ha ndh aben waren und nur bei unmitte lbarer Berüh­
rung mit dem Gegner wirksam wurden, gerie ten sie
ba ld wieder in Vergessenheit .
Mit demaufkommender ersten Geschütze und Hand­
feuerwaffen gegen Ende des 15. J ahrhunderts schien
der Einsatz von flüssigem Feuer endgültig überlebt
zu sein. Derartige Waffen hat ten eine hohe Reichweite
bei großer Zerstöru ngskraft und geringer Stre ubre lte,
waren einfacher und schneller zu bedienen und we­
niger von Wind und wener abh äng ig. Erst im Rus­
slsch-Ja panischen Krieg 1905 wurden wieder zu An­
gri ffs- und Verteidigungszwecken brennende Flüssig­
keiten eingesetzt.
Auch in Deutschland wurden scho n einige Jahre vor
dem Ersten Weltkr ieg sogen annte "ßrandröhren"
zum Ausrä uche rn der Grabenwehrbesatzungen in
Festungswerken o.ä. verwe nde t. Sie stellten eine der
einfachstenarten von Flamme nwerfern dar. Der Ber­
liner Ingenieur Fiedler hat te dazu als erster Versu­
che angestellt und entspreche nde Ap parate gefertigt.
Unabhä ngig von Fiedlers Arbeiten hatte im J ah re
1907 der Füh re r der Landwehr-Pionierkompanie
Reddemarm bei einer Festungskriegsübung in Posen
mit Hilfe der ihm unterstellten Posener Berufsfeuer­
wehr zur Verteidigung eines Forts der Festung "Flam­
menwerfer" verwendet, welche d urch Wasserstrah­
len einer Dampfspritze imitiert wurden. Der Gedan­
ke. Fl üssiges Feuer zu versprit zen, besch äfti gte
Reddemann auch nach der übung noch weiter. Er
begann nun, für dieses Einsatzpr inzip geeignete Ap­
para te zu konst ruieren.

Ang riffmit -Großen Flammenwerfern" an der WesifTont bei Lens im September 1917,
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DIE FUNKTION WAR UNKOMPLIZIERT

Die Arbeite n Reddemarms wiesen a us, dan Flam­
menst rah len mit relativ germgern Aufwand erzeugt
un d taktisch zu m Einsatz gebracht werden konn­
ten. Das technische Funktionsp r inzi p läßt sich fol­
gendermallen beschreib en: In einen Kessel mit ei­
nem leicht brennbaren Flamme nöl-Gemisch wurde

mit hoh em Druck Stickstoff ged rückt und auf eini­
~.e Meter Entfern ung verspritzt. Beim Austreten des
Dlstrahls aus dem Rohr wurde das Flammenöl d urch
einen Glühzünda pparat in Brand gesetzt und gehal­
ten. Um eine hohe moralische Wirkung zu erreichen.
verwend ete man ein Öigemisch, das mit dichten

Flammschiaren beim Angriff. Zumeist mußte das Strahl­
rohr I 'Qn zwei Mann gehalten werden.

schwarzen Rauchwolken verbrannte.An Ste llen, bei
denen die Gefahr bestand . von gegnerischer Artille­
r ie erka nnt zu werden, wu rde ein Ö igemisch einge­
setzt. das nur einen dünnen , kaum sichtbaren Rauch
erzeugte.
O hne auf eine Zustimmung der militärischen Füh­
rung zu warten. begann Reddernenn nun mit Un­
terstützung einiger Enthusiasten, ab 1912/13l\luster
Iür zwei Größen von Flammenwerfer-Appara ten in
der Werkstatt der Posener Feu erwe hr zu fertigen.
Der "Große Fla mmenwerfer" sollte in erster Lin ie
im G rabenkampf, im durchschnittenen Gelände und
zur Verteidigung von Ortscha ften eingesetzt werden.
Er halle ein hohes Gewicht, war schwer beweglich
und konnte nu r stehend bzw liegend bedient werden.
Der Kessel des Flammenwerfers halle ein Fassungs­
vermögen \ '00 100 Liter Flammenol, das bei einem

Ein Stoßtrupp mit dem Flammwerfer der ersten Ausf üh­
rung schleicht sich durch die Grähen der Westfront an den
Gegner heran,
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Druck von 15 atü üb er eine dreivier tel Minute 45 m
weit verspritzt werd en konnte. In der Regel sollten
mehrere Kessel miteinande r ver bunden werden, um
damit eine längere Wirkun gsdauer zu erreichen. Die
dabei entst ehend en Brandgase vor den Flammen­
strahlen konnten bei entsprechender Windrichtung
eine Reichweite bis 100 m erlangen. Um den Wir­
kungsbereich bei Angriffshandlungen noch weiter zu
erhöhen, wurden da nn im Kriege verschiedene An­
gritTsformen gewählt. So z.B. das Vorspringen des
Rohrführers mit einem bis zu 30 m langen Schlauch
oder das Anlegen langer Stollen zwischen dem eige­
nen und dem gegnerischen Stellungssystem.

Der "Kleine Flammenwerfer " sollte von einem Mann
auf dem Rücken getragen werden. Die erste Kon­
struktion hatte j edoch ein derart hohes Gewicht, daß
eine Bewegung im Gelände einen immensen Kraft­
aufwand erfo rder te. Sie wurde sehr bald du rch ei­
nen kleineren Apparat abgelöst, deren Gewicht etwa
dem des Marschgep äcks entsprach. Dieser erlaubte
es dem Träger, sich in kurzen Sprüngen im Gelände
zu bewegen, sich in Deckung zu werfen und weite
Strecken mit und vor der Infanterie zu gehen . Der
kle ine tragbare Fla mmenwerfer hatte ca. 10 I
Flammenöl. Bei einer Wirkungsdauer von 15 Sekun­
den wurde eine Reichweite von 20 m erzielt.

Die ursprüngliche Au sführun g des" Kleinen Flamm enwerfers" hatte die Form eines Kessels.
Der Stickstoftbehä lter wurde entweder seitlich oder an der Rückseite befesti gt. Die Aufnahme
zeigt deutlich, daß dieses Gerät Jiir Stoßtrupps zu schwe r gewesen sein dürfte. Der Flam ­
mschütze trägt am Ä rmel das Zeichen der Flamm fruppe, den "Totenkopf' . (WF)
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\ orjiihnmg des ~ Kleinen Flammen ­
werfe rs" auf einem Ausbildungsplatz.
I n'FJ

V I'II /.Ichl ' lnfanteristcnntit
FItIllIIIIl'II\\ 'er(I'l"IIlI lld
Handg ranate n heim S/11I'I11
aufdie Hi illl' lI des · 7111"11
A/w II/" "'11 15, Mür; 1916,
Der F!tlllllll.fl'hiil ::;e im
tlinterg rund trägt flllf dem
RückeIldenWIIglit-hen
Kessel. t!t'lltlich ist ::;11
erkennen. (laß .f it'h der
Stid:.ffOff- ßd lf'l l la Wl da
Riickseite befand. Mir
diesem Gewicht einenliang
::;11 iihcrwindvn. erforderte
allf' Kraft,

UIltI:'I' dem Schutze der
Rauchschwaden der
Flammenwerfer verlassen
die Truppen ihre Grdben
an der Somme lind
brechen zum Angriffallf.
Auch dieser Trupp ist mit
der früheren Ausführung
ausger üstet. Du nur der
Kessel ::;u sehen ist, mllß
der Stickstoffbehiitter
seitlich befestigt sein.

7

Sandini Sammlung



BEDEUTUNG SCHNELL
GEWACHSEN

Als am 18. Januar 1915 der erste Spezialverband
unter dem Namen " Flammenwer fer-Abteilung
Reddema nn" aufgestellt wurde, bestand dieser nur
aus ~8 Pionieren, von denen der grüßte Teil ehemali­
ge Feuerwehrmänner waren.
Zun ächst übte die D.lI.I.. noch starke Zurückhaltung
gegenüber dieser "neuen' Waffe aus. Jedoch bereits
nach ihrem ersten Einsa tz am 26. Februar 1915, wah­
rend des Angriffes auf Malaucourt, wurde die Auf­
stellung einer "Flammenwerfer-Kompanie" bis April
1915 gefordert.
Nac h der Aufste llung weiterer Einhei ten wurde das
" 111. Garde-Pionier-Hataillon" gebildet und im April
1916 sämtliche Flammenwerfereinh eilen zum "Gar.
de·ReserH:' ·Piunier·Rel'iment" zusammengofaßt. Bis
zum Kriegsende bestand dieses Regim ent aus 3 Ba­
taillonen mit 12 Kampfkompanlen, einer Fe ld -

Die endgidtige Form des trugbaren Fknn­
I/U' /11I·erfe D'. Er war deutlich kleiner. Der
äußere Ring II W ' der Flamm ölbehd lter und in
der M ille befand sich halhkuxeliihnlich der
Belui her fiir Jen Slid;.Sloff. Oben ein nachge­
bauter WKI.Fm.W Win der Ausstellung des
MHM D fl'5den.(GTJ

Ein Wiek in die WH ammenwerfer-Fah rik" " n der lVesifm m .
Sie IIII~JJle oft verlegt werden. VerlaHent' Schmieden boten
fiir das neue Qua rtier die besten \tmllloUt't;:Ullgen.

Versuchskompani e und einer Feld -Ausbltdungskom­
panie, insgesamt über 3.000 Mann.
Die Flammenwerfer-Kompanien gliederten sich in 3
Marschzüge zu j e 5Trupps, einem Maschinengewehr­
und einem Ersatzt rupp . Jeder Tr upp halle zwei Flam­
menwerfer. Die MG-Trupps hatten je zwei leichte Ma­
schincngewehre und einen leichten ~I int'nwerrer_ Das
Reg iment wurde außer zum Flammenwerfereinsatz
zu keinem anderen Pionierdienst herangezogen.
Jede Kompanie hatte 30 bis ..w" Kleine Flammenwer­
fer" und die dazu notwendigen Reserven an Mat eri ­
al und Betriebsstoff. Außerdem füh rten sie 12 bis 15
"Große Flammenwerfer" und Reservematerial auf
Lastkraftwagen mit.
Die Feld-Versuchskompanie führte stä nd ig Versuche
zur Verbesserung der Flammen werfer-Ap pa rate
durch, hatte beschädigte zu repar ieren und den Nach ­
schub an Öl, Zündern, Stickstoff usw, zu regeln. Im
Laufe des Krieges wurde von ihr belm Regiments­
stab in Frankreich eine "Flammenwerfer-Fabrik" er­
richtet. Sie mußte im Kriegsverlau f mehrfach verlegt
werden. Deren Produktion halle den gesamten Be­
darf an Flammenwerfern mit Zubehör zu decken.

Der Troß des "Garde-Reserve -Pionier­
Regiments" bestand aus Pfer d efuhrwerken.
Um leich t beweglich zu sei" und UIII so nan
wie möglich das Gerat an die Front heran;«­
bringe". kamen nur "Leidue Feld wagent in
Betracht, Hier ein "Einspänner" mit Reserve ­
Stickstoffbehatte r IIlId -St mhlrohrenfiir
"Gr oße Flammenwerfer",
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HOHE WIRKUNG, JEDOCH NUR TAKTISCHE ERFOLGE

Der Einsatz der Flammenwerfer zeigte in dreifacher
Hinsicht taktische Wirkung. Neben der physischen
Einwirkung der Flammen auf den Gegner und des ­
sen watfen bzw, Geräte, wurde der Gegner auch psy­
chisch beeinflußt.Schon beim Bekanntwerden von ge­
planten Flammenwerfereinsätzen zog sich der Geg­
ner häufig zurück, um nicht in dessen Reichweite zu
liegen. Für die Infanterie wurde dadurch eine günsti­
gere AngrifTsvoraussetzung geschaffen.
Uber die Wirkung der Flammenwerfer bei For t Vaux
schr ieb am 3. Juni 1916 ein deutscher Offizier in sei­
nem Brief, sicherlich selbst noch unter dem Eindruck
des Einsatzes stehend: " Es war 9.30 Uhr. Die Feuer­
katastrophe brach auf die Franzosen herein. Ein brau­
sendes Feuermeer wälzte sich auf sie. Der Feind sah
lodernde, zuckende Stichflammen aus ungeheuren
Rauchwolken auf sich zukommen, er sah keine Leute
und keine Apparate. Wie ein Naturereignis von ge­
waltiger Größe drückte ihn die Erscheinung nieder...".
In einer Meldung der 45. Reserve-Division an das
Armee-Oberkommando von.August 1918 hieß es u.a.:
"Im weiteren Vorgehen beteiligten sich die Flammen­
werfer sehr wirksam an der Niederkämpfung von
Mtj-Nestern. Wo die Unterstützung durch Flammen­
werfer fehlte , nahm die Ero berung der .MG-Nester
durch Handgranaten meist viel längere Zeit in An­
spruch und kostete mehr eigene Verluste. Überall, wo

Slunnangr{ff mit" Kleinen Flammenwerfern" .

Weniger die vemichtungskraft des
Feuerstrahles, als mehr die psvchologi­
sehe Wirkung des Flammenmeers und
der "Schwarzen Wand" trieh den Gegner
aus seinen Stellungssystemen heraus und
schufdamit günstigere Vorallssetzungen
für die eigene Infanterie. Nur der Wind
durfte sich nicht drehen.

sie zum Einsatz gelangten, unterstützten die Flam­
menwerfer erfolgreich den Angriff Außerdem übte
ihre Tätigkeit einen sehr günstigen moralischen Ein­
druck auf unsere Infanterie aus".
Obwohl der Einsatz der Flammenwerfer half, gün­
stigereAngriffsbedingungen zu schaff en, bra chten sie
stets nur lokale Erfolge.
Während 1915 nur 15 Flammenkämpfe durchgeführt
wurden, stieg deren Anzahl im Jahre 1916 schon auf
160, ein Jahr später auf 165 und 1918 sogar auf 296.
also fast jeden Tag einen.
Im ganzen wurden von den einzelnenTeilen des "Gar­
de·Reserve-Pionier-Regiment" 653 Flammen­
werferangriffe ausgeführt, davon waren 535 mit Er­
folg (82 %) und 118 ohne ein brauchbares Ergebnis
(18 %).

Eine grundlegende Wend e des Stellungskrieges konnte
aber auch durch den Einsa tz der Flammenwerfer nicht
erreicht werden. DaH jedoch auch die Entente die
Wirkung der deutschen Flammenwerfereinheiten als
Stoßtruppwaffe hoch einschä tzte, zeigte u.a. der Arti­
kel1 71 des Friedens ver trages von Versaille, der auch
das "erbot des Besitzes, die Herstellung und die Ein­
fuhr von Flammenwerfern einschloß.
Unabhängig davon brach die Entwicklung der Flam­
menwerfer trotz des Versailler Diktates niemals ab.
Au s Gründen der Geheimhaltung wurden die Ent­
wicklungsarbeiten und Versuche zumeist bei ausl än­
dischen Tochterfirmen durchgeführt.
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Großang riffmlt Flammenwerfern bei Reims im Jahre
1917. Eine gewaltige Front uus Feiler lind l erh rn mllngs ­
gasen rollte die Il'illdri chlllllJl ausnut-end aufden Gegner
;:11.
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Angriff mir FIIlIII/IIl'/1II'elfem aujdrin KI/I/:::en t-rontabsclmiu bri L(·II.I im September 1917. Im Sdwr:.eder Stichflammen
und der Rauchschwaden ging die lnfuntvrie I'P I' 1//1(1trieb den G/'g ll l' l (I" ~ den vorderen Grab en.
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Oktober fI}18 aufeinem Aushitdungsplat: bei Cha rleroi. Angdu'jrigt' eilles Flammenwerfer- Tm/'P!> iiben den Einsat; ihrer
Waffe gegen Kampfwagen. Die feindlichen Tanks wurden dabei durch :\I'ei Sturmpanierwag en A7V (oben ) und durch
einen Beute-Kampfwa gen •Mark. Hf" darg estellt t unten],

1 1
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Ein volliahliger Flammenwerfer-Trupp marschiert wahrend du bewaffneten Auseinandersetzungen Ende /9 18 durch die
Straße n Her/im .

. :
•
'flommenwqrfer

12
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FLAMMENWERFER DER WEHRMACHT

Für die deutsche wehemacht sah ihre Führung drei
Arten von Flammenwerfern vor. Sie wurden als klei­
ne tra gbare, mittlere fahrbare und große or tsfeste be­
zeichnet. Letzt ere waren für den Einbau in Festungs­
anlagen und zu einem späteren Zeitpunkt in gepa n­
zerte Fahrzeuge bestimmt.
Die zentrale Leitung der Ent wicklung übernahm das
Waffen -Prüffe ld 5/1 (Pionierwesen) de r Heeres­
versuchsstelle Kummersdorf. Nach dem vorläufigen
Abschluß der Arbeiten an den Flammenwerfern und
deren Begutachtung wurden durch das Obe rkom­
mando des Heeres (O.K.H.) über den Reichsministe r
der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe
Hermann Göring als Bevollmächtigtem für den zwei­
ten Vierjahresplan am 11. Juni 1938 die ersten Auf­
träge zur Serienfertigung der Flammenwerfer an fol­
gende Rüstungsbetriebe vergehen: So sollten die Wer­
ke Karlsruhe und Lüheck der Deutschen Waffen- und
Munitionsfabriken AG (D.W.M.) trag- und fahrbare

Flammenwerfer fertigen. Später sollte zusät zlich die
Firma Hagenuk in Kiel in die Produktion einbezogen
werden . Den Auftrag für di e Fer tigung der Trag­
gerüste erhielt die Firma Stiegelmeier in Herfurt/
Westfalen. Der erste Fertigungsauftrag umfaßte 168
tragbare, davon 30 Stück als Lehrgeräte für das Waf­
fen-Prüffeld 5, und 35 fah rbare Flammenwerfer. Die
Lehrgeräte sollten bis Ende Juni 1938, die der Trup­
pe bis September 1938 geliefert werden. Insgesamt
sollten bis Ende 19381.000 Stück produziert werden.
Mit der Herstellung der ortsfesten Flammenwerfer
wurden die Firmen "Minimax" in Neuruppin, die
D.W.1VI.-Werke Karlsruhe und Lübeck sowie Hage­
nuk in Kiel beauftragt. Die Firma Wegelin&Hübener
in Halle sollte einenTeil der Produktion zu einem spä­
teren Zeitpunkt übernehmen. Bis zum 31. März 1939
sollt en 154 Stück hergestellt sein und die Produktion
der Kessel und der Behälter je 230 Stück umfassen.

In den Jahren von 1934 bis 1938
entwickelten die D.WM. in enger
Zusammenarbeit mit der Inspektion
Pionierwesen der Heeresversuchs­
stelle Kummersdorf den 11Kleinen
Flammenwerfer". Aus fertigungs­
technischen Gründe n wurde wieder
auf eine zylindrische Konstruktion
zurückgegriffen. Obwohl durch den
Einsatz von veredelten Stählen die
Wandungen der Kessel wesentlich
verringert, und zusätzlich das
höher verdichtete Stickstoff in einer
kleinen Preßgasfl asche unterge­
bracht werden konnte, lag das
Gesamtgewicht noch bei 36 kg. -, ""'Ifi,,,

~.. } P

•

-
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Ausbildung ron Flamm­
schüt zen beim 4. Zug der 4.
Kompani e im Pt . Pionier­
Bataillon 13 der 14.
Panzer-Division im Früh­
jahr 1939. Diefrisch
einberufenen Soldaten
werden in die Bedienung
des "Kleinen Flammenwer­
fe rs" eingewiesen und
geben ihre ersten Flamm­
stöße in verschiedenen
Anschlagsformen ah. Bei
der Ausbifdung wurde ein
leichtes Flammiif verwen­
det, das bei der Verbren­
nung aufstieg und nur den
Flammstrahl und die
Rauchgase markieren
sollte. Erreicht wurde
dieses durch ein Gemisch
aus leichten Teeölen und
Petroleum.
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LEICHTE TRAGBARE
FLAMMENWERFER

Der erste "Tcmlsterflamm enwerfer", der den Ver­
suchsabteiIungen der Weh rmacht zur Trup pen­
erprobung übergeben und .\litte 1938 bei den Pio­
niereinheiten eingefüh rt wurde. wa r der " Kleine
Flammenwerfer " (in Ver öffent lichungen nach 1945
oft auch als " Flammenwerfer 34 bzw, 35" bezeich­
net). Der metallene zylindrische Dru ckbehält er war
mit 11,8 I Gemisch au s leichten und schweren Teer­
ölen (Flammöl Nr. 19) gefüllt. In man ch en Fällen
wurde auch mit Motorenöl angedlcktes Benzol oder
Petroleum verwendet. Die kleinere, zum Antrieb des
Gemisches dienende Flasche links neben dem Dru ck­
behälter war mit 5 I Stickstoff-Preßgas gefüllt. Bel
einem Fülldru ck von 25 atü lag die Reichweite des
Flammcnstrahls bei 25 m. Das Gerät erreichte eine
Feuerdauer von maximal 10 sck. An der Mündung
des Strahlrohres wurde das Gemisch dureh einen
Glühzündapparat entzündet. Schon die ersten
Truppenerprobungen zeigten, daß der "Kleine Flam­
menwerfer' mit seinem Gesamtgewicht von 36 kg für
Stoßtrupp-Unternehmen zu schwer war. Die Pionier­
truppen forderten daher die Entwicklung einer leich­
teren Ausführung zu beschleunigen.

15
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Ei" Stoßtrupp greift mit Um erstunung eines. "Panzer­
kampfwagen I A II~f B. Sd.Kft. JOr an. Vor der Nebelwand
läuft der Hammschün e.

Unh:
a= Stickstoff-Preßgas-Behal ter (5 I)
b= Flamm öl-Behälrer(lJ. 8 1)

Zum Transport der Flammenwerfer. Strahlrohre. Zünder,
SprengmirreJ lI.m: in die vorderen Geländeabschnitte wurde
der Pionierhundkarren PI 22 (Pionierfahrzeug 22)
verwen det, Ihn gab es mit luftbereiften Rädern und mit
Stahlbereifimg. Er ha rre ein Leergewicht \ '0/1 885 kg lind
konnte bis ZII 300 kg Las t auf nehmen.
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Der Einsatz der Flamm enwer­
fer war nur wirku ngsvoll.
wenn er schnell und überra­
schend fii r den Gegner kam.
Da die Reichweite der
Flammenstrah len zwischen 20
und 25 m lagen, war es
notwendig, mög lichst dicht
und unauffällig an die
fein dlichen Linien heranzu­
kommen lind offene Gelande­
abschnitte in kürzester Zeit ZII

überw inden.
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Stoßtrupp mit "Kleinem Flammenwerfer" während der Au sbildung von Flammschützen im Frühjahr 1940. (WF)

18
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Oben und rechts:
Flammen werfer-AngriffAnfang Mai
1940 aufeine franzäsiscne Bef esti­
gungsanlage im Vorfeld der Ma ginot­
Linie.

Oben und rechts:
"Kl. Fm. w: ~ im Einsan gegen einen französischen
Betonbunker. Zur Niederringung von Bef estigungsanlagen
waren Flammenwerfer unerläß lich.
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Pioniere, ausgerüstet mit dem -Kleinen Flammenwerfer", greifen franz ösische Befestigungsanlagen der Maginot-Linie an.

20
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Flammschutzen mit ihren
Geräten während der A usbil­
dung. Obw ohl Flamm enwerf er
im Rahm en VOll Stoßtrupps
zusammen mit Musehine ng e­
wehrenund Handgranaten
eingesetzt werden sollten.
wurden sie oft auch im Einzel·
kampf verwendet.

".' ",.• " f.b.~'f,
'''W!it- .

" ,
" ,

.,

, .
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Ein Pioniertrupp der 7. Panier-Division heim Überoneren einer gl'spll'nglen Maat-Hritcke. Einsatz des" KI. Fm. W"
gegen eine A1G-Sll'lIl1 llg in einer HI'I;((hiilte elllf dem Hf/fka/l IIN1.

22

Sandini Sammlung



Eine weitere Aufnahme \"011 du Ausbildung eines Hammschia-en. der den Flammangriffmit -Kleinem Flammenwerfer­
auf ein gegnerisches Stellungssystem übt.

23
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Links:
Rußland, Septemöer/Ouoter 1941 . Ein
Stoßtrupp mit "Kleinem Flammenwer­
fer", "Maschinengewehr 34" und
"Maschinenpistole 3R140", verstärkt
durch eil! "Sturmgeschut; IIIAu.~f E,
Sd.Kfz. 142" (Zugführer- oder Batterie­
gefeclusgeschutz). während der
Kämpfe 11m das Hofengebiet von
Nowomsijsk:

Rechts:
Einsatz eines Flatntnenwe rfers in de r
russis chen Stepp e Herlist 1942.

Unten:
Fm. W im Hdus erkampf im Wimel:

.. -~... ,"
",,' -'.. " , ....
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Da zunächst kein brauchbarer Lösungsvorschlag du rch
die Industrie vorlag, griff das Waffen-Prüffeld 5/1 auf
die En twi cklung eines tragbaren Flammenwerfers in
Anlehnung an den " Kleinen Flammenwerfer" aus dem
Ersten Weltkrieg zu rück. Das Ge wicht dieses Flam­
menwerfers konnte zwar durch die Verringerung des
Flamm öls auf 7,51 nun auf 21.,3 kg reduziert werden.
wurdejedoch von der Heeresversuchsabteilung wegen
technischer Mängel abgelehn t. Kleinste Splitter oder
Berührungen mit festen Gegenständen ri efen oft Risse
hervon Diese heute auch a ls " Flammwerfer klein, ver­
bessert "bzw," Flam menwerfer 40" bezeich nete
Stoßtruppwaffe gelangte nu r in geringen Stückzahlen
zur Truppe. Um die Masse des Flammenwerfers auf

18 kg zu verringern , ihn handlicher zu gestalten und
seine Oberfläche zu verkleinern, erhielt der offiziell als
"Flammenwer fer ~1 " gekennzeichnete Na chfolger
zwei rela tiv klein e, übereinande r liegende zylindrische
Druckb ehälter. Der größere. untere war mit 7,5 I
Flammenöl und der kleinere. obere mit 3 1Wasserstoff­
Preßgas gefüll t. Die Reichweite dieses Flammenstrahis
lag zwischen 30 und 35 m. D-a jedoch besonders bei
nied rigen Außentemperaturen immer wi eder Zünd­
versager der Gfühzündappa rate auftraten, wu rd e ab
Frühjahr 19..J2 der Truppe ftir diesen Flammwerfer
ein neu es Strahlrohr zugeführt. Dieses wurde über
Strahlpatronen gezündet. Zu j edem Gerät gehörte ein
Magazin mit 10 Z ündpatronen .

r

"

. '.

I

Beim linken Fm. w: wurde" beide
reifenf önnigen Beh älter au s
gewickeltem Meta ll. ähnlich de r
-Wickelkartusche,,- , hergestellt.
Zwar konnten bei den Geräten die
Eigengewichte wesentlich reduziert
werden, insgesamt bo ten sie aber
eine große Angriffsfläche. ~

ZIH'i der verbesserten." Kleinen
Flammenwerfer", die Mitte 1940
dem Heereswaffenamt vorgestellt
wurden. Der Rechte scheint eine

[ast getreue Kop ie des "Kl. Fm.w. ­
tms dein Erstell Weltkrieg zu sein.
Er ist j edoch I'on seinem Vorbild
du rch das Flammenstrahlrohr lind
du reh den kle ineren Preß gas­
Behälter zu unterscheiden.

Nur seltenfand man die verbes ­
serte Ausflihrung des "Kleinen
Flammenwerfers- bei der
Truppe. Dieser Flammschurze in
der russischen Steppe. ausgeru­
stet mit dem -Kl. Fm. W -,
gehö rte zur Panzergrenadie r­
Division "Groß deutschlund".
Als persönliche Waffe besaß
j eder Flammschutze eine
Pistole. (R S)
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Oben und unten:
Der erste Flammenwerfer, der offiziell mit dem Eillführungsjahr gekennzeichnet wurde. war der "Fm, W. 41", Er ent ­
sprach endlich den VQrMellllnxell der Truppe und wurde mit 70.000 Stück :;//m meistgebauten •Flammenwerfer" des
Zweiten Weltkrieges.
Die obere Aufnahme zeigt einen"Fm. W. 41". der :;ur Sammlung des Milittirhistnrischen Museums Dresden gehört. (GT)

Bel der Gliederu ng des Heeres (1935) waren sleben
Pionier-Bataillone vorgesehen. Anfa ng 1939 erhöhte
sich di eAnzahl a uf 65 Bataillone und bis zum 1. Sep­
tember 1939 waren 128 aufgestellt worden. J edes Pio­
nier-Bataillon hatte in seiner viert en Kompani e den
vier ten Zu g als Fla mme nwerferzug . zu de m neun
Flammenwerfer gehörten. Ein solcher Zug bestand
aus einem Offizi er, fünf Unterufflzle ren und zwölf
Fla mmenschürzen.

Neben Pionier-Bataill onen der Divisionen erhielten
auch die Heeres-Pion iere und Sonde reinheiten den
"Fm. W. 41" . Außerdem gehörte zur Ausstattung ei­
nes jeden Elsenba hn-Panzerzuges mindestens einer
dleser Flammenwerfe r.

Obwohl ursprünglich Flammen werfer a ls Stoß­
truppwaffen vorgesehen waren , erlangten sie im Ver­
lauf des Zweiten wcukrfegcs für milit ärische Füh­
rung Deu tschl ands immer größere Bedeutung als
Abwehrwaffe. Bereits 1942 stellte d ie deutsche Rü­
stungslnd ust rie 4.618 "Flannuenwerfer -tj ' her,1943
wurde die Prod uktion auf 11.-tSO Stück und 19~ au f
44.280 Stück gesteigert Ab März 194.. umfaßte die
Mona tsproduktion 4.000 Stück.Trotzdem konnten die
Fro ntve r luste kaum gedeckt werden. Neben der
Wehrmacht erhielt die Luftwaffe 1.070 "Fm. W."I",
die Kriegsma rine 837 Stück, die Polizei 89 Stück, und
1.310 dieser Flammenwerfer wurden an die Verbün­
deten geliefert. Am 1. I\lärz 1945 befande n sich noch
694 "Flammeuwerfer a l " In den Zeugämtern.
Versu che zur Verbesseru ng des "Fm. W. "I " brach­
ten jedoch zu keinem Zeitpunkt die gewünschten Er­
folge. Der "Flammenwerfer 43" wurde mit seinen 24
kg Gesamtma ssse und 9 I Flam menöl als zu schwe r
eingeschätzt, und der "Flammen werfer ...... m it .....
k2 Masse bei 4 I Flammenöl als unzureichend.

26

Im Auftrag der deutschen Fallschirmtruppen baute
ab Ok tob er 1944 das Werk Borsi gwalde der D.W.I\I.
den "Elnstoß-Flammenwerfer -tö" . Nach dem am 26.
Septembe r 1944 die Bildung des "Deutschen Volks­
stur r ns" befohlen worden war, sollte Ende 1944 nun
auch dieses letzt e Aufge bot mit dem nun au ch als
" volks fta mme n wer fe r 46" hzw. "A bweh r fla m­
menwerfer 46" bezeichneten Gerä t ausgerüstet wer­
den. Diese leichten, Iertlgungsvere infacht en Waffen
bestanden aus einem langgezogenen zylind r ischen
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Oben: Zwei Flammschütt en mit ihren Waffen beim Häuserlwmpf Im Hintergrund steht "Sturmgeschür: IV". (Wn
Unten: Fallschirmjäger mit «Fm. w el " beim Flammangrijf.
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Ein Stoß trupp der Fallschirmj äger greift im Winter 1943 ein russisches Dorfan.
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Die Tragweise des
•Einstoß -Fm.n: 4 1j· ,

hier I'on einem
britischen Soldaten
nach dem Kri ege
demonstriert: Nach­
dem ab Ende /94-1
diese \\ (~e fast
ausschließ lich dem
"Deutschen \ blls­
sturm" übergeben
wurde, önderte man
die Bezeichnung in
Abwehr-Fm.u: -16 · .
Die Zellghäuser
[uhrten ihn als ~ \blks­

flommenwerfer 46",

Druckbehälter (Gefechtsmasse 3,6 kg; Leermasse 2,64
kg: Maße 600x75x190 mm) mit zwei Ösen für Trage­
gurte, einem Griffstück mit Abzug, einer Ausstoßdüse
von 9 mm und einer Halterung für die Treibpatrone.
Der 0,5 sek. anda uernde Flammenstrahl reichte 30 bis
40 m weit. Bereits im Oktober 19..... wu rd en 1.000 die-
ser "Wunderwaffen" hergestellt. Im November 19.....
wurde die Produktion auf3.500 und im Dezember 19.....
auf 7.000 Stück gesteigert. Noch 3.580 "A bw. Fm. \ \'.
46" befanden sich arn 1. ~Iärz 1945 in den Zeugämter
der Wehrmacht.
Auch die Waffen·SS ließ Mitte 1944 unabhängig vom
Heer einen leichteren Flammenwerfer entwickeln. Er

wog insgesam t nur 2,8 kg. Zur Einführung kam es je­
doch nich t mehr. Ebenfalls von der Waffen-55 wurde
ein Mehrstoß-Flammenwerfer entwickelt. Er hatte eine
Gesamtmasse von 14 kg, und sein Flammenöl sollte
durch Pulvertabl etten gezündet werden. Bei Kriegs­
ende lagen bei der D.W~'1. in Berlin-Borsigwalde und
der "Minimax" in Neuruppin auch Projekte für einen
" Kleinen Festungs-Flammenwerfer" ver; die in den
Panzertunnstellungen und den l\1G-Scharten zur Nah­
ver teidigung dienen so llten . Ihre Reichw eite lag bei
20m.

Ebenfalls zum Bestand des Dresdner Museums gehört dieser "Abwehr-Flamme nwerfer -tö" , Die Aufna hme verdeutlicht die
mehr als einfache Bauweise dieses Geräts. (GT)
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MITTLERE FAHRBARE FLAMMENWERFER

Die " Tornlsterfl amruenwerf 'er " ent hielten nur eine
geri nge Menge an Flammen ölvorrat. Damit war die
Feuerda uer sehr beschrä nkt Um einen großen Um·
fang vorrätig zu haben, baute die deutsche Kriegs­
industrie ab 1935 den " Mitt leren Flammenwerfer"
auf Radfah rgestell. Die Gesamtmasse betrug 102 kg,
und der Druckbehälter faßte 30 I Flam menöl. Die
Gesamtfeuerda uer lag bei 25 sck. und die Reichweite
zwischen 25 und 32 m. Es konnten mit diesem Gerät
bis zu 50 Flammenstöße abgegeben werden. Bei die­
sen Waffen war der Flammenöl- und der Stickstoff­
behälter aufeinem kleinen gummibereiften Handk ar­
ren befestigt, der von zwei Flammenwerfer-Schützen
gezogen wurde. Ein speziell für Ha lbketten-Zugkraft­
wagen gebauter " Flammenwerfer-Anhänger " er­
reichte eine Schußweite von 40 bis 50 m hei einer
Feuerda uer bis 24 sek. Heide Modelle erwi esen sich
j edoch als zu unhandli ch und wurden von der Trup­
pe abge lehnt. Sie wurden nur in den Westfeldzügen
bei den Pion iereinheilen der Wehrnll.lcht eingese tzt,
danach wurden sie. soweit noch kriegsbrauchbar; den
Heereszeugämt er übergehen.

Oben und /Illte,,:
Der Kessel des "Mittleren Flammenwerfers" wurde auf
einem luftbe reiften Handkarrentransponien .

.,

Links: Der "Fkunmenwerfer-Anhanger" sollte durch den
"Leichten Zugkraftwagen 3 1 H kl 6, Sa. Kf:.. J} . gezogen
werden. Das 2lfdahr:.ellg hatte einen Spezialaufbau zur
Wam mg und Instandsetzung aller in der Truppe verwende­
le ll Flannnenwerfer:
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Oben: Flammschutzen des P:.. Pionier-Bataillon 13 der 14, Panzer-Division bei einer Pause in der Ausbildung zur
..Bedienung des Mittleren Flammenwerfers",
Unten: Ein Fm, W ·Trupp in vollständiger Au srüstung wartet au] den Eillsar:befehl.
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NACHGEBAUT - DER ABWEHR-FLAMMENWERFER 42

•

Beim Angriff der deutschen Wehrmacht gegen die
Rote Armee im Sommer 19·H schoß an einigen
Gefech tsabschnitte n den Soldaten des HC'Cr'eS plötzlich
und unerwartet ein breiter Flammenstrahl aus dem
Boden entgegen. Beim Untersuchen des Geländes fan­
den die deutschen Pioniere den eingegrabenen russi­
schen Flammenwerfer FOG-I . Dieser ortsfeste Flam­
menwerfer wurd e im Verlaufe des Zweiten Weltkrie­
ges zum meistgebauten der russischen Kriegsindustrie.
Sie stellte vnn 1941 his 1945 Insgesamt 15.000 Stück
her. Die deutsche militärische Führung war \'011 der
Wirkung dieser WalTe dera rt beeindruckt, daß sie so­
fort beschloß, dieses Gerät nachbauen zu lassen bzw,
aufgefundene wiederve rwendungsfähig zu machen.
Unter der Bezeichnung "Abwehr-Flammenwerfer 42"
wurden 50.000 Stück in Auftrag gegeben. die bis Juni
J9+1 zur Auslieferu ng kamen. Schon 1942 befanden
sich 19.890Stück im Bestand der Pioniereinheiten. 1943
wurden 27.869 Stück gebau t und 19+.J lief die Produk­
tion mit 4.162 Stück aus.
AuFGrund der sich zugunsren der Roten Armee ent ­
wickelnden Lage an der deutsch- russischen Front war
schlaga rt ig der Bedarf an Sper rmi tteln gestiegen. Der
"Abw, Fm. ,,: 42" entsprach weitgehend den Forde­
rungen der Wehrmachtsftihrung. Beim Einsa tz meh­
rerer Flammenwerfer konnte eine Geländeabsperrung
bis zu einer Breite von 150 m erfolgen. Die \\1rkung.s­
daue r begrenzte sich jedoch auf 3 sek.

, 15ie Hauptteile des Geräts waren: Flammenölkessel
(Leermasse 32.5 kg), Steigro hr mit Düse, Spreng-

scheibe, Dr uckpat rone und Flammenölzünden Das
Gesamtgewicht des gefüllten Geräts betrug etwa 651q!.
Als Zünder ruf die Druckpatrone und das Flammöl
wurden zwei gleiche elektr ische Zünder ..'erwendet. J e
Gerät wa ren somit zwei da von erfordertich. Diese wur­
den durc h die Glühzünda pparate 37 oder 39 ausge­
löst. Zur Füllung des Flamm enwerfers wurden 30 I
Flammenöl verwendet. Das Gerät war aber auch mit
einer geri ngeren Füllmenge. die jedoch 20 1 nicht un­
terschre iten durfte, einsatzbereit. Zu jede m " Ab w, Fm.
\\'.42" gehö rten 10Druckpatronen. 20 Zünder und 10
Sprengscheibc n.

Russische Flamnienwerfet; die \ '011 deutschen Pionieren ausgegrabenwurden. Alle brauchbaren Geräte wurden mit
deutschen Druckpatronen. Zündern und Sprengscheiben ausgerüste t und wiederverwendet.
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Soweit der "Ahll"ehr-FfwlIIl ll!l1\ \'erl er 42" m~r
dem Gefe chts/eid /licht mechanisch beschä ­
digt ode r zerstört wurde. konnte er jederzeit
nachgefiillt werden. Dann IHm/eil noch die
Sprengscheiben l"llll"ie die Druckp atronen
ausgewechselt. lind das Gerat war wieder
einsat zbereit,

Unten:
Ein ·Ah\l~ Fm. W 42" wird durch einen
deutschen Pionier an den Gliih:.iindapparat
angeschlossen lind soll dana ch vergraben
werden. ( \VF)
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FLAMMENWERFER AUF GEPANZERTEN FAHRZEUGEN

Zur Verwendung von Flammenwerfern ruf die A b­
wehr stellte die deutsche Rüstu ngsind ustrie die soge­
nannten " ortsfesten" Geräte her. Die Palette wurde
mit den Kriegsjahren immer vieffäl ttger; zu einer Se­
r ienproduktion mit großer Stü ckzahl ka m es dennoch
zu keinem Zeitpun kt. obwohl seitens des Heeres im­
mer wieder Vorstöße in dieser Richt ung unt ernom­
men wurden. Stets mußte die Prod uk tion der Pan­
zerfahrzeuge mit Flammenwerfer zugunsren der mit
panzerbrechenden WalTen ausgerüsteten zurückge­
stellt werden . Der ers te " Panzer I (FI)" ging aus dem
"Leichten Panzerkampfwagen I Sd . Kfz. 10] " her­
vor; Vermutlich wurde dieser in der Wer kstatt des
Deutschen Afrika korps umgebaut. denn bisher ist
nur der Einsatz eines dieser Fahrzeuge in Thnesien
19·U bekann tgeworden. Der "Flammpanzer I" (kei­
ne offizielle Bezeichn un g) soll a nstelle des rec hten
Maschinengewehrs im Turm de n " Kleinen Flam­
menwerfer" aus dem Entwicklungsjahr 1934/35 er­
halt en haben. Das linke Maschlnengewebr wurde
nicht ausgebaut. Der Flammenölkessel und der
Preßgas-Behä lter wurden im Ka mpfrau m befestigt.
Am 21. Januar 1939 gab das w affen-Pr üffeld 6 in
Abstimmung des WaPrüf 5 d ie Entwickl ung des er­
sten in Serie gefertigten " Flamm panzers" inAuftrag.
So sollte die Fa. Maschinenfabrik Augsburg-Nürn-

·Pan:.erkamp~"agen II IJ (FIJ. sa. Kf:- 122- bei der
Puni er-Abteilung 100 (Fl) in Ruß land. Die Abteilung ist an
den Ringen an der Turmrückseite zu erkennen"

Der -Panzer r mit eingebautem -Kleinen Flammenwerfer"
heim Af rikakorps in Tunesten /941 .
Obwohl immer I"On einigen dieser Fahrzeuge gesp rochen
wurde , kann dies bisher nicht bestätigt werden. Es liegt
die VenTlI/twlK nahe, daß es sich nur um ein einzelnes
Exemplar handelte. welches auch nur kuru eitig bei der
Truppe lief. Seine verwendung war zumindest im Wüsten ­
krieg f ragw ürdig" Die Wirkul1,l? des Flammenwerfers be ruht
in aster Linie auihoher Zerst örungsk raft im Nahb ereich.
111 Gegende n wie Nordafrika. in denen die Sicht bis Z.UIIl

Hore out reicht, d ie maximale direkte Schuß ......ei te aller
Flachbanngeschü tze (llIsgellllt::J werden kannte, wäre das
Fahrzeug auf groß er Entfernung \'0 11panzerbrechenden
!vaffen zerstört worden.
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berg die von der Fa. Daimler-Benz AG in Berttn­
Marlenfelde gefertigten Panzerw an ne des " Leichten
Panzerka mpfwagen I1Ausführung D und E Sd. Kfz.
121 (T)-'p 8ILaS 138)" umbauen und die Fa. Waggon·
fab rik w egmann I,.~ Co.AG in Kassel-Rothenditmold
die entsprech enden.Aufbauten liefern. Mit Sicherheit
fiel die En tscheid ung für die DIE-Ausführung des
Panzer 11 aus Gründen der besse ren Platzverhältnis­
se in diesem Fah rzeug. So war du rch eine neue Fahrer­
frontgestaUung und durch das direkte Anflansc he n
des Variorex-Getriebes an den :\Ia,ybachmotor (vorn
lagen nur noch die Kardanwelle mit Verte llergetrlebe)
mehr Raum neben dem Fahrer geschaffen worden.
Dieser konnte nun fiir den Flammenwerfer-Schützen
genutzt werden. Der neue Aulbau hatte anstelle des
Thrms mit 2-cm-Kpfwg. K. 38 U 55 und Maschinen­
gewehr einen kleineren, nur mit MG-~ ausger üste­
ten. Auf die vorderen Kettenabdeckurigen kam en je
ein kleiner Drehturm. in dem die beiden Flammen­
werfer unt ergebracht waren. Ihr Schwenkbereich la~

bei 180°. Die Flammenölkessel wurden rechts und
links außen in gepanzerten Käst en der Fahrzeug­
wanne befestigt . Die Reichweite des Flammenstrahls
lag bei 35 m. 80 Flammenstöße milje 2 bis3 sek. Län­
ge konnte das Fahrzeug abgeben.
Die Produktion dieser als " Panzerkampfwagen Il (FI)
Sd. Kfz. 122" bezeichneten Fahrzeuge lief im Früh­
jahr 1939 an. Am I. September 1939 erhielt di e neu­
aufgeste llte I. Flammpanzer-Abteilung die ersten drei
Fahrzeuge.Am l.April1940 weitere vier. Bis zum 19.
Juni 1940 erhöhte sich die Anzahl der bei der Truppe
laufenden " Flam mpanzer 11" auf 16 Stück. Bis zum
Oktober 1940 waren dann 90 Stück der Wehrmacht
übergeben worden. 1m Stärkenac hweis " '0 01 1. J uni
1941 wurden noch 81 dieser Fahrzeuge aufgeführt,
Im Januar 1942 sollen die letzten neun Stück ausge­
liefert worden sein. Die Kampfhandlungen des RuH·
land-Feldzuges stellt en die Wirksamkeit der " Flamm­
panzer 11" jedoch in Frage. Gleichzeitig wurde das
Fehlen beweglicher Panzerabw ehrmittel lmmer deut ­
Iicher spürbar, so daß am 20. Dezember 1941 festge-

legt wurde, die Fahrgesteile des "Panzerkampfwagen
Il DIE" für-die Herstellung eines Panzerjägers zu nu t­
zen und die Fertigung des "Flammpanzer [I" aus­
laufen zu lassen. Im Frü hj ahr 1942 wurde d ie 1.
Flammpa nzer-Abteilung aufgru nd zu hoher materi­
eller Verluste aufgelöst. Die restlichen " Flammpanzer
11" wurden zur Altmärkischen Kett enfabrik Gmb H
in Berlin-Spandau gebracht und zusammen mit de-­
nen zur Instandsetzu ng in d ie Heima t überführten
"Pli DIE"zu Pa nzerj äger-Se lbstfahrlafett en umge-­
baut.
In diesem Zusammenhang muß noch erwähnt wer­
den, daß es im .Frühjahr 1941 auch Vorstellungen gab.
den "Panzerkampfwagen 11 n.A. verst ä rkt" zur
Flammpanzerferti gung heran zuziehen. Bei einer Be­
sprec hung in der Daimler-BenzAG am 19. Juni 1941
wurde u.a. dieses Fahrzeug erwähnt.
Zu gleichem Zeitpunkt äußerten führende Vertreter
des Heereswaffenamtes ihre Vorstellungen zum Um­
bau des in Frankreich 1940 zahlreich erbeuteten "
Char de Ma noeuvre B I bis" (deutsche ßez. Pzkpfwg.
B 2·740 (0) zu Flammpanzern. Der Flammenwerfer
sollte du rch die Fa. Koebe in Lückenwalde bereitge­
stellt werden und die Umbauten am Pan zerkasten­
oberteil durch Daimler-Benz erfolgen. Für die Ge­
samtleitung und den Einbau des Flammenwerfers war
die Fa. Wegmann zuständig. Schließlich wurden "·001

Spät herbst 1941 bis Sommer 1942 insgesamt 60 die­
ser Fah rzeuge der Truppe übergeben. Heim "Flamm­
punzer n 2 (0" wurde anstelle der im Fahrzeugbug
befind lichen 75·mm-Haubitze de r Flammenwerfer
eingebaut. Er wurde mittels eines Zwei-Takt-Ottomo­
lors anget r ieben und konnte bis zu 200 Flammstöße
40 his 45 m weit abgeben. Am Heck des Fahrzeuges
wurde der Flammen öl-Beh älter befestigt. Während
der Fertigung wurde die Front, in der der Flammen­
werfer untergebracht war, zweimal geändert. Bei der
ersten Ausführung: wurde nur die Haubitze mit dem
Flammenwerfer ausgeta uscht und vom Fahrer aus

Soldaten einer werkstau-Kompanie bei der Untersuchun g Ein wPan:.er 11 (Fit.
eines abgeschossenen Flammpanzers 11.

Schon am 20. Dezember 1941 \l"Or beschlossen worden. die Fem gung des WFlammpanzer Ir einzustellen. Die letzten neun
Fahrz euge sollen im Januar 1942 ausgetiefen worden sein. Trotzdem meldete das H.w'A. im Jun i/Juli 1942. daß es hish er
179 "Panserll (FI)" abgeno mmen hat- 150 bei Alken in Hertin und 29 bei Wegmaml in Kass el.
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Flammpanter 11 auf dem Gelände der WäggonJabrik Weglllilml AG in Kass el nach der Fertigste llung, Die Draufs icht ::'1';81
delir/ich die beiden kleinen Flammenwerfer W{( den vorde ren Kenenahdeckung en lind die Kaste n, in den en sich die Kessel
mit dem Flammöl befu nden. (WJSj
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~ Flammenwerfer.Panzerkampfwagen B 2 - 740 ifl der Panzer-Abteilung 2 13. Diese Abteilung war 1941 aus dem Panzer­
Ersatz-Regiment 1 [Erfurt] hervorgegangen; kämpfte bis Mitte 1942 in Nordafrika und wurde danach zur Verteidigung der
franz ösischen Kanalinseln Jersey; Guem sev lind June eingesetzt.

bedient. Bei der zweiten wurde der Flammenwerfer­
Dreh turm de s " Flammpa nzer 11 " a uf der Bug­
panzerplatte befestigt und d urch einen Flammenwer­
fer-Schützen, der neben de m Fahrer saß. betät igt. Er
hatt e zu seiner Orientierung einen sepa raten Winkel­
spiegel. Von der ersten und der zweiten Vers ion wur­
den im Zeitraum von Novembe r 1941 hisAugust 1942
insgesamt 24 Stück gebaut. Die letzte Version erhielt
den Flammenwerfer beweglich in einer Kugelblende.
Der Flammenwerfer-Schütze neben dem Fahrer er­
hielt einen extra Erker mit der Fa hre rl uke 50 de r
"Panzerkampfwagen III un d IV" .

Als sich im Juli/August 19~2 die Angriffe der deut­
schen Wehrmacht in Stallegra d feslliefen, ford erte
die Führu ng der 6. Armee schwere Waffen, die be­
sonders fiir- den Straßen- und Häuserkam pf geeignet
waren. Zur Niederringu rig von Widers tand'mestern
forderte sie d ie Zuführung von Fl ammenwerfern auf
gepanzerten FahrgesteUen.Das II.W.A.legte darauf­
hin fest, daß aus der Produktion der Fa. Mühlenba u
und IndustrieAG, WerkAmme in Bra unschweig 100
"Panzerkampfwagen 111 Ausführu ng M Sd. Kfz. 141/
1 (Typ torzW) ohne Bewaffnung an die Fa.Wegmann
in Kassel zu liefern und dort zu "Panzcrkampfwagen
111 (FI) sa. Kfz. 141/3" umzuhauen sind. Bei Weg­
mann erhielten die Fahrzeuge ein Flammenstrahlrohr
mit la-mm-Düse in einem Mantelrohr. Der Flam­
menölvorrat betrug 1.000 I. Damit konnten 70 bis 80
Fla mmstöße abgegeben werden . Die Flammen­
ölpumpe wurde mittels eines Lt -l-Dxw-zweitakt-Ot­
tomotors angetrieben. Die Besatzung bestand aus dem
Flammenwerfer-FührerlKommanda nt. dem Flam­
menwerfer-Schützen und dem Fahrer.

Im Dezember 19·U erhielt das Panzer-Regiment 2~

der 2-1. Panzer-Division für- de n Einsatz in Stali ngrad
ein flammpanzer-Schwadron . 19-13 hat die Soll-St är-

Dasselbe Fahrzeug von vom . Dieser Flammpanzer B 2 (j)
mit der taktischen Numme r 133 gehört zur dritten Ferti­
gungsreihe . Für den Flammschlitzen war ein gesonderter
Winkel.\piegel in "Fahrersehldappe 50" eingebaut worden,
und der Flammen werfer befand sich in einer Kugelblende.
Insgesamt sollen 36 Flammpanzer dieser Ausf iihrung der
Truppe übergeben worden sein.
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\lm/ iihr/m g eines /Iel" ('''T,''I mit r "/III'''' ''' 'r'"" l/I,,~e,.ih/I;' /t''' ~Cho r 8 l ", Ud der erstell A.II.5jiihn m g \I"o r nur die[ranzitsi­
sehe 75' /ll/I l- fllmhit:-e durch einen Flannnenwerjer ersetzt worden. f)a Fahrer //IIIßIe g/eid,.:.eitig den Flammenwe rf er
hedienrn, wobei das .\eirlic/I" Schwenken des Fm. I\~ 11111' durch das Dr ehen der g f'salllleil PIII/;:.enrl/l1l1t' erfolgen konnte,
Der Kesselfur ,1".\' Ftmllmiil hd w u! sich rechts lIebeIl dem Fahrer im FlIhr..('lIglmg (be i sr ateren Awifiihrullgen wurde
dieser 0 11I Fflh r:.ellghed: hetestigt j.

Nach AI/nagt' eines ehemdlit:el/ Fahre rs der Kraftfuluvrrsucitsstelle des H. \tA. ( \hskraftJ soll der erste ~H 2 ur in
einem Berliner n'/ffi'II· IIlId MUl/iriml\werJ.: "01/ der Hauhitze al/ f Je u Hemmenwerfer IIl1/geriislet worden se in. lt'Tsllche
und Vm j iilm /ll,l!t'll mir diesau Fahrzeug {anden daun an einem Berliner SeI' und in Kuennersdo rf stan. f IVJS J

-- -"....--
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\iJ/" •Flammpancer /1" sollen 100 Sliid: helXt' ltellt worden sein. Erstaunlicher weise wurden jed(ldl 1/111 I. Juli jy·H
insg esamt 109 • FlW'IIIIt'IIII't'rf er alt! I'anier-lll-Fulngestell" als einsatzbereit gemeldet. Bis : 11 tlin/.'m / 1' i ll ' II/l " 1"ii/finl
auß erdem schon einige an der Front l' t'I"forellge,!:llllgefl.lei" . neiln !,i" bleibt die Frage ofTeIl . ,n lllflil ,\Offlc'MIAU uu
n i-gmol1 l1 Panzer IU ohne Iklf4 f lllll/!: liefern, Irell" diese selbst ,. 11/[enig ten /I"d I IN! 373 S,ud.. fdu l'fl/l 15 FIJhr::.elf,gl'
uns der IJlffand:n'I ::' /lI1g) rom Heeres waffenamt ahnetunen ließ. /) ie -""hildulJg ::.eig l einen ,. II /{ FI } bei 111'1" A,n/,iMlIlIg
\ "(1// Flomllll('hiil::t'II. ( \Vi .";,
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ke dieser Einheit 15 Flammpanzer betragen.Auch das
Pan zer-Regimcnt' tGlj' und Regiment 2 der 16. Pan­
zer-Divi sion hatt e Flammpanzer in seinem Bestand.
Im Sommer 19..3 er hielte n noch weitere Pa nzer­
regimenter Flammpanzer Hl-Züge.

Da jedoch der " Flamm pan zer 111 " die Erwa rtungen
nicht erfüllen konn te, obwohl offiziel l die Weite des
Flammenstrahls mit 55 bis 60 m angegeben wurde.
er praktisch aber nicht übe r 35 m lag, und weil der
" Panzer 111" als Kampfpanzer viel zu wert voll war,
wurden schließlich die meisten wieder zu normalen
Panz ern umgebaut. Ein Teil hielt sich ziemlich lan ge
bei der Truppe , imm erhin waren im Oktober 19~

noch elf Stück im Bestand .

Die Verwendung von Stu rmgeschützen aus der lau­
fenden Produ kt ion als "Flammpanzer" wurde im
Führe r ha uptquartier während einer Besprechung
Anfa ng: Dezember 19..2 festgelegt Hier ford erte ma n
eine ein malige Fertigun g von zehn Stück. Mit den
Umbauten wurden die Firmen Wegmann und Koche
betraut. Diese sollten den gleichen Flammenwerfer
wie beim "Pan zerkampfwagcn 111 (FI)" installieren.
Sc hon a m 23. J anuar 19..3 fanden in d er Pan­
zert ruppenschule I Wünsd orf die ersten Sch ieß­
versu che mit dem Prototyp sta tt, bei denen auch tat­
sächlich die geforderte Strahlweite von 50 111 um eini­
ge Meter überboten wurde.

Nachdem wegmann zugesichert hatt e, daß die auf­
getretenen Mäng el (u,a . hatte das Flammenöl nicht

40

Oben und links:
Die Schußwei te des Flamm strahls
sottte zwischen 55 und (iO m
liegen. erreichte praktisch aber
nur etll'a.{über 30 m. Da die
Fahr::.euf.:e den Erwartungen nicht
gerecht werden kon nten, wurden
ein ige bei der Heime tinstand­
set;:ffll g::'11 Kampfpanzern umgr­
ruste t. lIhn Juli 1942 bis August
1943 entstanden 37 P 111 N mil
7,j ' cm-Kanrme. E.{ liegt die
H' rmutull g nah e. daß die Fahr­
::.t'uge auf Typ JOIlW-Fah rgest ell
(A us! M Jehema lige "Flamm­
panzer ur waren. (WJS'
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sofort gezündet) abgestellt werden, wurde die Frei­
gabe zum Umbau erteilt. Entgegen den ursprüngli­
chen Vorstellungen wurden jedoch Fahrzeuge älte­
rer Baujahre verwende t, die von der Front zur In­
standsetzung nach Deutschland zurückgeschickt wur­
den und in den Heeres-Panzer-Zeugämtern bereit­
standen. Im Mai 1943 wurden neun Stück und einen
Monat später-das noch fehlende "Sturmgeschütz (.FI)"
einem Zeugamt übergeben. VUlI dort aus gingen alle
zehn Stück am 29. Juni 1943 per Eisen bahntranspor t
nach Wünsdorf. Ein Fah rzeug sollbei der Ausbildung
ausgebra nnt sein. Es wurde zum Zeugamt zurückge­
bracht, lnstandgesetzt und im September 1943 wie­
der zur Panzertruppenschule überführt Aus Mau­
gcl an Panzerabwehrmitteln wurden auch diese Fahr­
zeuge wieder zu "Sturmgcschützeu mit 7,5-cm­
Sturmkanonen 40 L/48" umgeba ut. Dazu wurden sie
im J anuar 1944 dem Zeugamt übergebenIm Febru­
ar meldete es sieben, im M är z ein und im April 1944
die beiden letzten " StuG (Fl)'' als zur ückgeb aut

Das einzige Flam menwerfer-Fahrzeug, das der Pio­
nier truppe regulär zugeführt wurde, war der "Mitt­
lere Schützenpanzerwagen Sd. Kfz. 251116" . In den
Panzergrenad ier- Regim entern befanden sich lt .
Kriegsstärkenachweis vom I. November 1943 im 2.
Zug der Stabskompanie und in den 4. Zügen der
Pionierkompanien jeweils sechs dieser auch als "Mitt­
lere Flammpa nzerwagen" bezeichneten Fahrzeuge.
Die Zü ge bestanden aus einem Offizier (zugleich
Flammführer und Sprechtunker ), fün f Unteroffizie­
ren (gleichzeitig Kommanda nten der SPW, Flamm­
führer und Sprechfunker) und zwölf Flammenwer­
fer-Schützen. Die Hauptbewaffnung bestand aus zwei
auf den Seitenwän den befestigten und manuell be­
weglichen Flammenwerfern. Es konnten 40 Flamm­
stöße 2 sek. lang abgegeben werden. Anget r ieben
wurde das Pumpenaggregat ebenfalls durch den 1.1­
l-Dk w -Zwettakt -Ouomotor; so daß ein Druck von
15 at ü erzeugt werden konnte. Zusätzlich wurde in
je dem SP\\, ein "Flammenwerfer 41" , ein "Maschi-

= ii?"

-/ . ......,.,..: . ~, t·· .-....
,~. - ' ~ ~

- "' - - ' ~~-- --"' --. . - ---- -- '
._.J,;,..

I.

Das "Sturt ngeschüt: 111 (FI )" entstand (/11.1 de r Umriis tung rOll Fahrzengen. die ::'U I" lnstcndsetnmg in dir Heimat ,~ 1' lJ ruc111

worde n warel/ , Es kann davon aus gegangen werden, dq/J alle diese Flannnpcm -er ursprimglich "Sturmg csc lilie <' //l " der
FIS-Ausf iihrung waren. Die Panirrwannen d ieser Fahr-enge waren eine Zulieferang 1'0 11 25U Stuck: der t -inn« \\ ",~IIIWI / l

in Kassel 11 /1 die Alttndrkische Kettel/f abrik Gm bH in Berlin-Tegel, DOrf wurden sie mit dem StIIl'wgeschiil::.-Aujht/li
ausg erü stet. Zur tnstandsetrung der an der FIVIIf ausgefallenen Pon-erfahrreuge, wurden d iese nmiichst in Ze ugamtern
t usammengefaß t. nach Type n lind Hersieltern sortiert lind den entspre che nden Fabriken ::'1I ,"il'. ji·ihrl. Fiir l-l-egillunn standen
nur die Sumugesctuitze bereit, dessen llim/11'Il 1'01 11 ~lerk seihst hergestellt wurden.
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Amerikanische Soldatenuntersuche n einen liegengeb liebe ­
I l t'll • Flammpanzer 38 ", Janu ar 1945 im Elsaß . Das
Fahr::eug ist wahrscheintich bei der V""' t'811I1g da Panzer­
Flamm-Kotnnanie 352 in den Rnum Weiu enbl/rg wegen
technischen Schwierigkeiten (Motor- oder Geniebescha­
den] lit'gellgebliebell. Alle Flannnpanrer wareIl iibe rltastet
an die Fm /li geworfen worden, ohne sie 1II1,ITI'ic!J f' /t d

eincujahren. AIIS0 I1SIl'11 soll das F(/h~t'.I"te ll[ahrtechnisch
äußerst :1~rril'llt'wi/ellel1lt gewe sen sein.

ncngeweh r -tz" , zwei "Maschinenpistelcn aü" und ein
" Karabiner 98" unt ergebracht .

Au ßerdem gehö r te n zu j ed em Pzgren-Rgt. vier
"Lastkraftwage n 3 I, offen, gel," mit Reserve­
Flam menöl und Nachfü llgeräten. davon waren drei
LKW für die SPW und einer für die " Fm. W. 41'' .
Die Fahre r der LKW waren gleichzeitig die Flam­
menwerfer-Warte. Jeder Wart hatte als persönliche
Waffe ein Gewehr oder einen Karabiner.
In VorhereitunR auf die Ardennen-Offensive ford er­
te Hiller persönlich die Bereitstellung von mindestens
2U his 30 Flammpanzern. Daraufhin wurden in der
Zeit von Mitte November bls Anfung Dezember 1944
in de r Böhmisch-Mähr ischcn-:\Iaschinenfabr ik in
Prag 20 Jagdpanzer 38 (t) "Hetzer" anstelle der "7.5­
cm-Pak 39 U48" mit einem Flammenwerfer (14-mm­
Düse ) ausgerüstet. Das Strahlrohr wurde ebenfalls
umman tclt , so daß sich der "Flumrnpanzer 38" äu­
ßertich kaum vorn Panzerj äger unterscheiden ließ.
Im Kump fraum wurd e- de-r Flanunenöl-Beh älter mit

Ein weiterer /iI'g('/Igehliehener ..Flammpa nze r 38". Dieserheueinen Treffer 1111 der F ront erhalten, bei der die Yerkieidung
des Flammstrahlrohre s wegg erissen wurde, Ein Restst ück des Mantelrohrs steht VCT dem Fahrzeug. Beim Einsatz erwiesen
sich die Ffammpall zer als wirksame \\i{/Ji> beim A l1griffauf Bunker. Befestigungsanlagen, A'IG-Stell//nK('/l l/Iuf im Orts­
kalllpf
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Oben eil! SPW der Ausfü hrung D (glattes Heck), unten (Ski:,:e) eine Ausfi ihrung C mir Flammenanlagen.

einem Fassungsvermögen von 700 I befestigt. Der
Flammenstrahldruck wurde durch eine Zentrifugal­
pumpe erzeugt und so eine Strahlweite von 50 bis 60
m erre icht. Ausgelöst wurden die Flammenstöße
durch ein Fußpedal. Die maximale Feuerda uer be-

trug: 1.5 min. Alle 20 Fahrzeuge wurden den Panzer­
Flamm-Kompanien 352 und 353 zuge"iesen~ bei de­
nen sieschließlich durch technische Schäden oder-Ab­
schüsse verloren gingen.

Ii 11 ,i
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Die Resatzung des ~Minteren Hanunponzrrwagens" bestand strukturniiißig aus drei MtI1I11, einem Offi t ier oder Unteroffi ­
zier und zwei Flanunscltiitrrn, 111 der Regt'! soßen jedoch de r; tuanclnna! sogarfünf Mann auf einem SPW. Dies erwie s
sich als effe klil : da der Ojfö cr h:.\\: Unteroffeier mit drei Funktionen gleichzeitig (Kolllma" da11l-Fahrer-Sp recJljunker)
völlig iiberlnstet und eine Zusu nunenarbeit uutanderen SP\\~.\ teilweise unmöglich war. ( \VJS ) Die oben zu sehende
ScJlllf ::.hekleithlll.f:wurde /lI/ I" selten Kelragell.
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Oben:
Mittlerer Fknnmpaneerwagen Sd. Kfz. 251/16,Ausfiihrung C
(W1S)

Unten:
Die von 1942 bis 1944 gebauten SPW mir Hammenwerfem
waren an affen Fronten des Krieges zufinden.
Dieser während der Kämpf e in der Normandie .\ firte 19·1-1
eingeseme SPW gehörte zur 3. Kompanie des 55-Pionier­
Bataillon 9 der 9. 55-Panzer-Division "Hohenstauffen", Ein Blick in den Kamp/raum des" Mittleren

Schüttenpanzerwagen Sd. Kfz. 251/16". An den beiden
Seisenwanden war jeweils ein Flammenwerfer hefestigt.
Jeder konnte rundum geschwenkt werden und hatte das
selbe Schuttschild. das al/eh beim Maschinengewehr an
der vorderwand verwende t wurde. Da Plamm öi-Kess et
mit 700 11nhalJ und da Benzinmotor als An/rieb fiir die
Pumpen befa nden sich im hinteren Teil der Wanne, 1m
Fahrzeug wurde zusätzlich ein tragbarer Flammenwer­
fer, in der Regel der "Fm. W 41" befestigt. Außerdem
gehörten zu jedem 5PW zwei Maschinenpistolen und
Karabiner Jeder Flammführer Irug als per sönliche
Waffe eine Pistole .
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DER 32-cm-WURFKÖRPER FLAMM

32-cm-Wurfkiirpu in Packkisten ans Hol: auf rSchwe­
rem Wurfgerät 40~- ebenfalls aus Hof::..
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Einen Flammenwerfer besondererAr t stellte der 32·
cm-w urfkorper Flamm dar. Bei einem Gewich t von
79,2 k~ konnten 50 I Flammöl von 750 bis 2.200 m
weit verschossen werden. Nach dem Aufschlag wur­
de das brennende Flammöl auf ca. 200 qm verspritzt.
Oie Wirkung wurde durch den kombinierten Einsatz
mit Spreuggra naten noch erhöht.
verschossen wurden d ie Wurlkörper vom 28132-cm­
Nebelwerfer 41 oder gleich aus den Packkisten. die
entweder aus Holz oder aus Stahl gefert igt wurden.
Dazu wurden die Packkisten (jeweils "* Stück) auf
"Schwere Wurfgeräte 40 oder H ,. befestigt. Gezün ­
det wurden si e elekt r isc h durch ein en " Glüh.
zündapparat und Glühzü nd kerze .w mit Verzöge­
rung" . Um die Wurfgeschosse auch von gepanzerten
Fahrzeugen aus verschießen zu können, baute die
Firma I. Gast KG in Ber lin-Lich tenberg für 1.582,­
RM je Stück die " Schweren Wurfrahmen .tO·' . Bei
diesen wurd en die Packkisten einzeln eingehängt und
die Wurfkörper aus ihnen versch ossen. DerAbschuß
konnte durch eine elektrische Sechsfachzündm aschine
oder durch den Druckknopfzünder.t2 ausgelöst wer­
de n. Ausgerüstet mit diesen WatTen wurden die dem
O.K.H. direkt unterstellten Werfer-Brigaden.

Rechts:
Der mit 50 I Flammöl (= 45 kg) gefüllte 32-cm- Wurfkörpt'T
in einer Packkiste aus Stahl. (Gr}
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Rechts :
Das "Schwere Wurfgerät 4r mit vier 32~cm­

Wurjkiirper in Packkisten aus Holz. Oieses
wurde ebenfalls bei der Fa. l. Ga.fl KG
hergeste llt, Der Pre is p ro Stück !)('trug 298,70
RM, dir Packkiste ans Stahl kostete 45,50 RM
lind der Wlirfkärper ohne Füllung 33,12 RM.
Täglich konnte die Firma 25 wslf G .Jr
herstellen. Die Fertig/mg m n JOO Packkisten
dauerte ca. 8 Tage und die von 100 W/ll1~

körpern ca. 2 Mo nate. Eine Puckkiste aus
Hol: \{:og 30 kg, eine ' 1/15 Stahl JO kg weniger
lind das Wl/1ff:estell l lOkg.

Unten: Der "Schwe re \l'/Ilf rahmel/ .JU" h'ar spe:.iell fiir den ",\li11/erell Schiit:.enpan:.enmxell Sei, Kf=_ 25111" gefertigt
worden. Das Fahrzeug wurde \"01/ den Landsern auf den Namen "Stuka ::'11 Fuß · getauft. Einige be=eidlIIetell ihn wegen
der markanten Absdll!!lgeräloTlie (II1t ·1I als "Heulende Kuh". DeI! •sWuR 40 w gab es aber auch (//1 den ji"al1:.ü,fi,w·/lt'11
Panterjahrzeug en Hotchkiss 38H-735 (j J und UE·630 (f).

Zum Abschlu ß soll noch darauf hingewiesen werden .
daß alle er beuteten Flammpanzer a uf ih re Wie­
derverwendungsfähi gke it überprüft und vereinzelt
zum Einsatz gebracht wurden. insbesondere die rus­
sischen Flam menwerfer aufT 26. T 34 und KW·) , Es
gab aber auch einzelne Truppenumbauten. So " 11 1'­

den r, B. einige "Leichte Panzerspähwagen Sd. Kfz,
222" mit einem Flam menwerfer ausgerüstet ts. Mild
links).
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Verkaufe auf VHS·Video
O rig. Dok umentar-und Spielfilm e 1930 bis 19-15
sowie [)DRlU dSSR r.l ilitä r/Wa ITenlechni k-Video filme .
L 9S anfurdern!

NVFP UHDF. Video&~I i1i tariawrtri t'b

Post rech 3734
37027 GÜTTl~GF.N
Tel. : 0 5502 ·20 59
Fax: 055 02- 1833

SUCHE

Waffen-Arsenal-Bände 81, 85, 86, 96,
101, 11 0, und 113.

Harald Marx 95482 Cefrees
Reuthweg 19

Waffen-Arsenal

l\IlLlTARI A AUS SAl\ThILLUNG
AllZUGEBEN

WHi US/GBIB/B WlUdSSRlDDR-NVA usw.
Ausrüstungsstücke. Uniformen. Helme.
Mützen. Abzeichen. Orden, Literatur usw.
Umfangreiche Liste gegen 3.--DM in Briefmarken

~Iartln Henk elmann 58675 Hem er
Hauptstri 26 1

VER KAUF E
Waffen-Arsenal Nr. 1 bis 112. 114 bis 151 ,
WA-Sonderheft 5-13. 5-18 bis 5-36,

Das farbige Sonde rheff
"Deutsche Panzerlüge im Zweiten Weltkrieg"..
' Deutsche Kübelwagen im Kriege",
"Deutsche Luftschiffe", "Die Leopard -Familie".
"Domicr Du X"

Aus l\lARI NE intern ational:
Band 1- Sch nell dampfer Bremen
Band 2- Fl ugzeugträge r USS Enterprise

Bärbel Schlcms 28237 B remen
Tel. O~21/6 16 12 12 Go osestr; 23

SPECIAL
Band 12
Die deutsche Fernle nktrupp e 19~3- 1 945 (Band 2)
(M. Jaughz) A 4- Hochformat - 48 S. - ca . 100 Abb. (21.6.95)

SPECIAL
Band 13
St reng gehei m! Die Bu nkeranlagen von Zossen 1937-199-4
(H.-G. Kampe) A 4 - Hochformer - 48 S. - ca. 100 Abb. (18.10.95)

SPECIAl.
Band U
Die geheimen Anfänge der de utschen Panzertruppe
(M. Scheiben ) A 4 - Hochformat - 48 S. - ca . 100 Abb. (3.1.96 )

Sonderhand 38
.\Iesserschmi ll Bf 109 im Einsa lz
(F. X. ZobelIJ. M. Mat hmann) A 4 - Hochformal - 48 S. - ca 100 Abb. (24.5.95)
Sonderband 39
Beuteflak bei der Wehrm acht 1939-1945
(W. Müller) A4 ~ Hochformat - 48 S. - ca. 100 Abb. (16.8.95)
Sonderband -40
Die deutschen Nebelwerfer - bis 1945 -
(w, Fleischer) A 4 - Hochformat - 48 S. ~ ca. IOOAbb. (22.11.95)

Hand 15-4
Flammen werfer des deutse ben Heeres bis 19~5

(F. Koch) A 4 - Hochformat - 48 S. - ca . 100 Abb. (19.7.95)
Band 155
Heeresüb liche Kraftfah rzeuge un d Anhänger der Reichswehr
(W. Fle ischer) A4 - Hochformal - ~R S. - ca. 100 Abb. (27.9.95)
Band 156
Sowje tl-che Artl tlcr le (76-28 0 Olm ) im Z weiten Weltkr ieg
(M. Peodr owuz j A 4 - Hoc hformat - 48 S. - ca. 100 Abb. (15 . 11.95)
Band 157
Der mittl ere Einhe its- Pkw der deutschen Weh rmacht 1937-1945
(Dr. H.-G. Mayer-Stein) A4 - Hochformat - 4R S. - ca. 100 Ahb. (28. 12.95)

ISBN

3-7909-0529-1

3-7909-0550-x

3-7909.11543-7

3-7909-05 -4 1-0

3-7909-0542-9

3-7909 -0551 -8

3-7909 -0539 -9

3-7909-l)533-x

3-7909-0540-2

3-7909.l)564~ x

DM

24,80

2-1,80

U .80

16.80

16,80

16,t«J

12,HII

12.HIl

12.80

12,HO
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Flammenangr iff auf einen feindlichen Bunker. Die Windrichtung nutzend, treibt der Flammenschütze seinen Feuerstrahl und
die Verbrennungsgase in die Erngangstär der Befestigungsan lage.
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Waffen-Arsenal Band 154
Verkaufspreis: DM 12,801 ÖS 100.-- 1sfr 13,80

Die Besatzung eines "M itt leren Flammpanzerwagen Sd.K fz. 251116AlL~f. 1>" einer Ptc nlcrkompanie de r 5. Sg-Pa nzer-Dtvt slon
"Wik.ior,: " betm Flammangr ilTEnde 11J4-I. (WF )

Ausbildu ng von Flam msch ützen fü r "Panzerkam pfwagen 111 IFl] Sd.KfL 1-1113" bei einem Panzer-Regim ent des Heeres Im
Sommer 1943. Der Komma ndant, ein deutscher Unteroffizier. erteilt Zlelzuwelsungen ohne selbst Schutz zu suchen. (WJS)
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